Von Korrespondenten aus Russland (Rote – Fahne News veröffentlicht am 3.3.2024)

Russland: Wie sich Umweltproteste, Antikriegsprotest und Kampf um demokratische Rechte und Freiheiten verbinden

Im Januar fand in der baschkirischen Stadt Baymak der Prozess gegen den lokalen Umweltaktivisten Fail Alsynov statt, der zu vier Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Fail Alsynov beteiligt sich an Protesten gegen die Zerstörung einzigartiger Berge durch große Konzerne für den barbarischen Sodaabbau.

Sonntag, 03.03.2024, 18:00 Uhr - Fail Alsynov im Gerichtssaal.
Angeblich habe er in seiner Rede auf einer der Umweltveranstaltungen, die sich ebenfalls gegen die Behörden und den Krieg richtete, eine Reihe nationalistischer, ausländerfeindlicher Äußerungen getätigt. Dafür wurde er auf die Terroristenliste gesetzt und inhaftiert. Tatsächlich ist er kein Fremdenfeind – dies ist eine falsche Übersetzung aus der baschkirischen Sprache ins Russische, in der Gericht und Staatsanwaltschaft den Ausdruck „Schwarze“ als fremdenfeindlich betrachten. In der baschkirischen Sprache bedeutet er aber „einfach / arme Leute".

Heute und in den letzten Tagen kamen viele Menschen zum Gericht – bis zu zehntausend Menschen in einer kleinen Stadt. Nach der Urteilsverkündung skandierten die Menschen „Freiheit“, den Namen des Oppositionellen und „Wir sind die Schwarzen“.

Demonstranten versperrten der Polizei den Zugang zum Ausgang des Gerichtsgebäudes und versuchten, den verurteilten Oppositionellen zu entführen. Dafür griff die Polizei die Demonstranten an. Polizei und Bereitschaftspolizei setzten Schlagstöcke, Tränengas und Blendgranaten ein. Mehrere Menschen wurden verletzt. Dutzende Menschen wurden festgenommen. Tapfere Demonstranten bewarfen die Polizei mit Schnee, umzingelten sie und nahmen sogar kurzzeitig eine Gruppe von Polizisten gefangen. So zwangen sie die Polizei, mit ihnen über die Freilassung der Gefangenen zu verhandeln. 

Die Behörden schickten einen islamischen Imam, um mit den Demonstranten zu verhandeln und damit er den Protest mit religiösen Ansprachen zerstreuen könne, aber der Imam hatte keinen Erfolg. Die Demonstranten weigerten sich, ihm zuzuhören.
Neben Forderungen nach Freilassung des Oppositionellen stellten die Demonstranten auch andere politische Forderungen auf – den Sturz des Gouverneurs der Republik Baschkortostan. Die Demonstranten forderten die Rückkehr der mobilisierten Baschkiren von der Front, um die Bevölkerung der Republik vor der Bereitschaftspolizei und den örtlichen Behörden zu schützen.

Eine der Methoden zur Bekämpfung von Protesten war die vollständige Sperrung des Internets in einem bewohnten Gebiet. Auch in Baschkortostan beschränkten die Behörden den Zugang zu WhatsApp. Darüber hinaus wurden mehrere Telegram-Kanäle gesperrt, die während der heißesten Phase der Proteste, als es zu Kämpfen zwischen Anwohnern und der Bereitschaftspolizei kam, aktiv über Ereignisse in Baschkortostan berichteten. 
Wir betrachten das Geschehen als Heldentum des vom russischen Imperialismus unterdrückten baschkirischen Volkes. Das inspiriert uns: Es gibt viele Baschkiren in den revolutionären Organisationen ...




